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a Morgen Ausgabe ar o A

m r a Einundfüufzigſter Jahrgang
Nr 593a Halle Montag den 5 Februar 1917
Amerika bricht die diylomatiſchen Beziehungen al

Wilſon läßt die Maske fallen Amtliche Meldung der Heeresleitung je al her eine helle mee nan ha Nee
eönntes r verenigee Neue Kämpfe bei Beauceourt vie militäriſche Sicherung ſchließt in ſich ein daß auch

agten von Amerika Abbruch ver WTB Der Bezug von Rohſtoffen die wir für die Kriegführung beNplenaniſgen Bezie mit Sertſglans v Senat nötigen ſchon jetzt vollſtändig ſicher geſtellt iſt
ausgeſprochen Der nt Wilſon im Weſtlicher Kriegsſchauplatz Jm übrigen hatten wir ja von den Vereinigten Staaten zur
Kongreß davon VBiitteilung gemacht dem Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht von Verſorgung unſeres Landes nichts zu erwarten Nur wasdeutſchen Botſchafter Grafen feien Bayern an Gummi Nickel uſw die Handels UA Boote
die See ſtellt worden Der amerikaniſche Bei unſichtigem Froſtwetter war der Artilleriekampf aus den Vereinigten Staaten beſchaffen
Botſchafter Gerard ſei angewieſen worden zwiſchen Lens und Arras und von Serre bis zum St Pierre konnten kommt bei einem Kriegsausbruch in Fortfall
Deutſchland zu verlaſſen Vaaſt Walde lebhafter als an den Vortagen Nördlich der Der Abbruch der diplomatiſchen Be

Eine Beſtätigung dieſer Meldung liegt hier Ancre griffen die Engländer unſere Stellungen nach Trom ziehungen aber iſt noch nicht der Krieg Die
an amtlicher Stelle noch iſt vor jedoch wird melfeuer um Mitternacht an Während nördlich von Bean Abberufung der diplomutiſchen Vertreter würde Wilſon auch
ihre Richtigkeit nicht bezweifelt court die Angriffe ſcheiterten gelang es nahe am Flußufer nach dem Völkerrecht das er doch ſchützen will noch nicht

T V Waſhington 4 Feb einer Mieilung in unſere rorderſten Gräben zu dringen die Möglichkeit geben ſich der deutſchen

v 75 r Schiffe in amerikaniſchen Häfen zu bemächReuter meldet weiter Die Entſcheidung des Präſidenten Heeresgruppe des Deutſchen Kronprinzen tigen Noch können ſie frei ausfahren nach Wunſch und
t wie ein Donnerſchlag gekommen Jm Kongreß wurde ſo Raedöſtlich von Pontiz Mouſſon und nördlich von St Mi Wahl und können Ladung nehmen wenn ſie ſolche findenort eir Antrag geſtellt zur Ausgabe einer Anleihe von iel waren eigene Erkundungsvorſtöhe erfolgrei le Krieggerklä t rä ten Wilf00 Millionen Dollar welche in Staatskaſſenſcheinen unter Erſt die Kriegserklärung würde dem Präſidenten Wilſon den

2 nöali für diebracht werden m Armee und Flotte in Bereitſchaft zu ge r e u e msglichen wenn er im Kongreß dafür die Mehr

en und jedem Auftrete j n es Gener eldmarſchalls T e rF eiemente gegen zu Gunen Hinter Weniels V Seepold von Bayern b e e es Schatten chen Wenn ch T
at bereits Orders ausgefertigt um auf den Marine und Bei den Kämpfen die ſich vormittags trotz ſtrenger Kälte h wie V Amerikaner wi eSchiffſtationen alle möglichen Vorkehrungen zu treffen an der Aag entwickelten wurden mehrere ruſſiſche Angriffe ab Deutſch Amerikaner die BindeſtrichAmerikaner wie er ſie

Es werden ferner Maßnahmen erwogen um die Ver gewieſen r griffe nannte und die Jren die Minderheit in der Union bilden

e e en e e enenen nern e ehe u Weſen Front des Genergalebdberſen Erzherzog und in den Reden Wilſons enthalten waren dem Land in
im Kongreß hielt erinnerte er an die gmerikaniſche Note an Joſef dem ſie lebten ſich loyal gezeigt haben die Belaſtungs
r e April und die Antwort Deutſchlands dar Und bei der J o S 37 o tet v g7r i Tegeauf vom ai ſowie an die Antwort Amerikas vom 8 Mai s 11 en BSlutsverwandten und dem Vate e völlig abgeworin erklärt wird daß Deutſchlands Verſprechungen ange Seereotzruvve v es 3 ſern e foatee ſchnitten iſt ſo groß daß ſich der enge Zuſammen
nommen würden Deutſchland habe auf dieſe Rote weiter ſt die Lage unverändert ſchluß gemeinſames Handeln daraus von

keine Antwort gegeben h Den e re re e ea d eute derer werden wollen die ſchon darauf lauern ſie zuca ne ei Deutſchland und Amerika führte Ein großer Schritt h h mx nur e iſt der re Erſter Generaiquartiermeiſter Ludendorff 2eurxopäiſchen Kriege nicht hoch einzuſchätzen Jhre Flotte hat
ſehungen nicht amtlich notifiziert doch dürfte Reuter keine Schiffe die für die moderne Seekriegführung geeignetn re de n e Waren doch Der amtliche deutſche Heeresbericht vom Abend ind und der Transport von Truppen ſelbſt wenn man
glle die über die Stimmung im Weißen Hauſe orientiert r gr areunge Amt T ſolche auf europäiſchen Kriegsſchauplätzen als gleichwertigſind auf dieſe Folge der deutſchen Blockade Erklärung vor Berlin 4 Februar abends Zwiſchen Ancee anſehen wollte iſt ſo ſchwierig daß mit einem Eingreifen
bereitet Auch die deutſche Regierung rechnete und Somme lebhafte Artillerietätigkeit ſonſt keine beſon von Landtruppen ſelbſt im Kriegsfall ſchwerlich zu rechnendu peit Eine Ueberraſchung alſo hat die e Ket Veecdan deren Ereigniſſe iſt Dieſe militäriſche Machtloſigkeit aber
inkeiner Hinſicht bringen können eine Ueberraſchung e T wird durch die Sonderſtellung der Deutſchenwürde es für Deutſchland nicht einmal bedeuten wenn Herr Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht und der Jren in der Union nun noch verſtärkt
Wilſon die Vereinigten Staaten zum Kriege mit Deutſchland treiben würde FrB Wien 4 Februar Amtlich wird verſanſwart geſt zetern a nen er van die Roggen

e d 8 u c 7Freilich iſt er dafür nicht allein maßgebend Ueber Oeſtlicher Kriegsſchauplatz ein gutes Einvernehmen mit Deutſchland herzuſtellen Die
Krie 5 und K eden en cheidet der Kongreß Im Bereiche der k u k Streitkräfte nichts von Velang deutſche Note vom 4 Mai die er im Kongreß erwähnte hat
e See e a e en T wen Ztauieniſcher Krirgsſgaxtat ne terte anckitanſſhe Jutereſen tertteten wenn en
Herr Wilſon vielleicht auch einer Mehrheit ſicher iſt die aus Unverändert gegenüber der nicht effektiven Blockade Englandss freien
den Krieogsintereſſenten im demokratiſchen und republika S döſtlicher Kriegsſchanslags Handelsverkehr mit Deutſchland verlangte Er hat dieſen
puſben kner Se ennte ehe et Sudlig des OchridaSees griffen unſere Truppen feind Weg nitt eingeſchggen deshalb blies Dentſchland wie es i
daß ile Regie g war m wWeti er v liche Erkudnungsabteilungen mit Feuer an r Note vom Mai Meß he nolie J rei heit derregierten Korte s m rzelt ihren Urſprung nur Der Stelvertreter des Cheſs des Heueratſtabes Entſchließung Mit der Antwort der Entente auf di
vent Volke verdankt doch ſicherlich beachttich p da r v Höfer Feldmarſchalleutnant Friedensnote Wilſons war es jedem ſelbſt ihm vielleicht

nachgerade klar geworden daß keinerlei Schritte der VerMinderheit im Kongreß in dieſem Falle ſehr wo h tede redie e Volkes vertreten kann E einigten Staaten dazu führen würden den Geſetzen derEhe Menſchlichkeit bei allen kriegführendernen in Waſhington zum leeren ſah iſtne ſhreſeheger greß Deutſche Schiffe in Amerika Katienen Heltung zu verſchaffen Damit aber
Siel m r d den engliſchen Agenten 1g t war für Deutſchland die neue Sachlage gegebenne Wiehe le e in d r eſch agnahm die ihr volle Handlungsfreibeit einräumtefur eine e Tier r Boden dort WT7B Amſterdam 4 Februar Das Reuterſche Jetzt wird uns Wilſon nicht mehr in den Arm fallen können

Es kann darüber einige geit t telleicht Buregu meldet Der deutſche Dampfer Kronprinzeſſin Ce der Abbruch der Beziehungen bleibt daher eine leeren z7 er ann vie cilie wurde in Voſton beſchlagnahmt Die amerikaniſche Re Demonſtration eine Drohung die uns nicht
z ucch den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen allein erung erwägt ob die ameritaniſchen Schiffe durch die See ſchreckt
der Boden ſo weit vorbereitet ſein daß der Hinzutritt der ſperre durch Kriegsſchiffe geleitet werden ſollen Jn Pana
Vereinigten Staaten zum Zehnbunde unſerer Feinde nur wa murden vier deutſche Dampfer der 5 die ſich dortnoch v dras in r re e en et Criegsausbrns beſanden von den Vehseden der Pans Die Gründe für Wilſons
vorbereitet geht aus dem Antrage auf Annahme einer An maKanalzone mit Beſchlag belegt Beſchluß
leihe von 2 Milliarden Mark und aus der Mite et zen re herert Spanien proteſtiert gegen die ine irre in ſehiet Seht en den re en vlt
Vorkehrungen getroffen werden Auf welche ſe Sperre amerikaniſche Note an Deutſchland vom 8 April nach der
man die Volksſtimmung gegen Deutſchland zu beeinfluſſen r V Vudapeſt 4 Februar Uz Eſt meldet n Torpedierung der Suſſex an Deutſchlands Antwort hieredenkt läßt gleichfalls ſchon das Renier Leregramm er un adrid nig auf vom 4 Mai und an die Antwort Amerikas vom 8 Mai
ennen das wir nachſtehend wiedergeben Es werden rem Funkſpruch aus Madrid Der Miniſterrat beſchloß ge

in der die deutſchen Zuſicherungen angenommen wurdenſo heißt es Maßnahmen erwogen um die Ver er atte La i m Wilſon ſagte Deutſchland habe dieſe Note nicht beantwortet
einigten Staaten vor Anſchlägen und Ver n ren wird unterſucht werden f die Fierauſ zitierte Wilſon aus dem deutſchen Memorandum vom
ſchwörungen zu beſchützen die aus dem Ab e 33 Spanien erſt nach Kenntnis der Hal Z Jannar und ſagte
bruch der diplomatiſchen Beziehungen zu e h s u if e e e Angeſichts dieſer Erklärung die plötzlich und ohne vor
Deutſchland entſtehen könnten Man kann ja e v e a hatte eine längere Be herige Andeutungen irgendwelcher Art vorſätzlich die feier
ſolche Anſchläge wie bereits geſchehen auch konſtruieren ſprechung m niſter des Auswärtigen lichen Verſicherungen die in der deutſchen Note vom 4 Maß
um die Volksſtimmung zu erregen und ſo den Vorwand gegeben wurden zurückzieht bleibt der Regkerung der Ver
für den Eintritt in den Krieg zu finden Gerard geht einigten Staaten keine andere Wahl die ſich mit der Würde

Doch mag nun die Entſcheidung in Waſhington in VrB ton 3 Febr Reuter Meldung Der und der Shre der Vereinigten Staaten vereinharen ließeStunden oder Tagen oder Wochen ſallen man wird in auerikaniſche er in Berlin Gerard hat An er als den Weg einzuſchlagen den ſie in ihrer Note vom 8 April
Deutſchiand kaltes Blut behalten denn wie der halten die Botſchaft zu ſchliehen Alle amerikaniſchen Kon für den Fall ankündigte als Deutſchland ſeine UBoot
anz er in ſeiner Rede im Hauptausſchuß des Reichstages ſuln und Attachés ſollen Deutſchland verlaſſen Spanien nethoden nicht aufgeben wollte Jch beauftrage deshalb
am 31 Januar d Js betonte Feldmarſchall Hindenburg wird die Vertretung der amerikaniſchen Jntereſſen in Berlin
hat der Reichsregierung die Erklärung abgegeben Die mili übernehmen t

Lanſing Vernſtorff mitzuteilen daß die diplomatiſchen Be
ziehzungen zu Deutſchland abgebrochen ſind daß der amerika



giſche Botſchafter in Berlin ſofort abberufen werde und daß
Bernſtorff die Päſſe ausgehändigt werden

Trotz dieſes unerwarteten Vorgehens der deutſchen Re
gierunggiernukg und dieſes plötzlichen tiefbedauerlichen
Widerrufs ihrer unſerer Regierung gegebenen Verſicherungenin einem Angenblick der kritiſchſten Spannung in den wiſche

den beiden Regierungen beſtehenden Beziehungen weigere
ich mich zu glauben daß die deutſchen Behörden tatſächlich
das zu un babſichtigen wozu ſie ſich wie ſie uns bekannt ge
geben haben berechtigt halten Jch bringe es nicht über mich
zu glauben daß ſie auf die alte Freundſchaft der beiden
Völker oder auf ihre feierliche Verpflichtung keine Rückſicht
nehmen und in mutwilliger Durchführung eines unbarm
herigen Flottenprogramms amerikaniſche Schiffe und Men
ſchenleben vernichten werden

Aur eine wirklich offenkundige Tat von
ihrer Seite kann mich das glauben machen Wenn mein
eingewurzeltes Vertrauen in ihre Beſonnenheit und ihre
kluge Umſicht ſich unglücklicherweiſe als unbegründet heraus
ſtellen ſollte wenn amerikaniſche Schiffe oder Menſchenleben
in achtloſer Uebertretung des Völkerrechts und der Gebote
der Menſchlichkeit geopfert werden ſollten ſo werde ich den
Kongreß um die Ermächtigung erſuchen die Mittel anwenden
zu können die notwendig ſind um unſere Seeleute und
Bürger bei der Verfolgung ihrer friedlichen und legitimen
Unternehmungen auf dem offenen Meere zu ſchützen

Jch kann nicht weniger tun ich nehme als ausgemacht
an daß alle neutralen Regierungen denſelben Weg ein
ſchlagen werden Wir wünſchen keinen kriegeriſchen Konflikt
mit der deutſchen Regierung Wir ſind aufrichtige Freunde
des deutſchen Volkes und wünſchen ernſtlich den Frieden mit
der Regierung zu erhalten die ſein Sprachorgan iſt Wir
werden nicht glauben daß ſie uns feindlich geſinnt ſind außer
wenn es ſo weit kommt daß wir es glauben müſſen und
wir beabſichtigen nichts anderes als eine vernünftige Ver
teidigung der unzweifelhaften Rechte unſeres Volkes Wir
haben keine egoiſtiſchen Abſichten Wir ſuchen nur dem yr
alten Grundſatze unſeres Volkes treu zu bleiben unſer Recht
auf Freiheit Gerechtigkeit und ein unbeläſtigtes Leben zu
ſchützen Das find Grundlagen des Friedens nicht des
Krieges Möge Gott es fügen daß wir nicht durch Akte vor
ſätzlicher Ungerechtigkeit von ſeiten der Regierung Deutſch
lands dazu herausgefordert werden ſie zu verteidigen

T V London 4 Febr Reuter meldet aus Waſhington
Das Miniſterium des Auswärtigen hat den amerikaniſchen
Botſchaftern Geſandten und Konſulatsbeamten in England
Frankreich Japan Rumänien Serbien Griechenland
Aegypten und Marokko Auftrag erteilt jede Tätigkeit behufs
Wahrnehmung der Jntereſſen deutſcher Untertanen welche
ſie übernommen hatten einzuſtellen Das Miniſterium des
Auswärtigen teilt mit daß die Wahrnehmung der engliſchen
Intereſſen in Deutſchland Holland übertragen wurde die der
japaniſchen und ſerbiſchen Spanien und diejenigen Ru
mäniens vorläufig ebenfalls Spanien bis von der rumä
niſchen Regierung nähere Berichte eingegangen ſind Ferner
wurde mitgeteilt daß alle amerikaniſchen Konſuln Befehl
erhalten haben Deutſchland zu verlaſſen während erwartet
wird daß Deutſchland gleichfalls ſeine Konſuln aus den Ver
einigten Staaten zurückberufen werde

B Wien 4 Februar Der Miniſter des Aeuß
mit dem Botſchafter der Vereinigten Staaten Penfield

Frankfurt a 3 Februar Der Frankf Ztg
wird aus dem Haag gemeldet Aus Waſhington wird be

richtet 2aß Unterſtaatsſekretär Lanſing auf die Frage ob
der Dampfer St Louis morgen auf Reiſen
gehen folle erklärt habe es ſei beſſer wenn das
Schiff morgen nicht abfahre und abwarte bis die Frage
völlig erledigt ſei Wilſon hatte eine Unterredung mit derg
Vorſitzenden der Senatskommiſſion für äußere Angelegen
heiten Stone und ſodann eine Konferenz mit den übrigen
Senatoren

Wafhington 30 Jan Funkſpruch des Vertreters von
V 1B Senator Cummins hat im Senat aufs neues ſeine
Reſolution für eine ausführliche Beſprechung der Wilſonſchen
Friedensbotſchaft eingebracht Cummins verſicherte er unter
ſütze Wilſon bei jeder möglichen moraliſchen Bemühung den
Krieg zu einem Ende zu bringen aber er bekämpfe Wilſons
Plan eines Völkerbundes Jch erkläre als meine Ueber
zeugung führte er aus daß unſer Land wenn es tut was
der Präſident vorgeſchlagen hat in faſt nnaufhörlichen Krieg
verwickelt werden wird der über die ganze Welt hin geführt
wird oder ſich in Zuſtand faſt dauernder Auflehnung gegen
die Autorität befinden wird die nach Wilſons Vorſchlag
uns übergeordnet werden ſoll Das vom Präſidenten ge
plante Vorgehen iſt ernſt und erſchreckend und denen unter
uns die glauben daß der Plan nur mit einem Unglück enden
kann drängt ſich die Pflicht auf die warnende Stimme zu
crheben

Der demokratiſche Senator Lewis hat eine Reſolution
eingebracht die als Erſatzreſolution für die Reſolution Borch
für erneute Beſtätigung der Monroe Doktrin uſw bezeichnet
wird Die Reſolution Lewis erklärt es als Meinung des
Senats daß Wilſons Friedensbotſchaft weder eine Be
ſeitigung oder Einſchränkung der Monroe Doktrin vorſchlägt
noch die Entſendung des Heeres oder der Marine der Ver
einigten Staaten oder irgend einer militäriſchen oder See
macht der Vereinigten Staaten nach irgend einem fremden
Lande außer wenn dies zur Erhaltung des Friedens für die
Vereinigten Staaten oder zum Schutze der berechtigten An
ſprüche Amerikas notwendig iſt

Die Ausſprache über Wilſons Friedensvorſchläge endete
plötzlich als der Antrag Cummins auf ausſchließliche Be
ſprechung ſeiner Reſolution auf Antrag des demokratiſchen
Senators Williams mit 38 gegen 30 Stimmen auf die Tages
ordnung geſetzt wurde

Wirkungen der Seeſperre
e B Chriſtignig 4 Februar Die norwegiſche

Amertkalinie hat ebenfalls ihren Dienſt vor
läufig eingeſtellt Jn Bergen wurde heute der
Dampfer Chriſtiansfjord der abfahrtbereit war
r r Auch die Chriſtianialinienach England und Frankreich iſt vollſtändig
eingeſtellt Die Vörſe war heute ſehr ſchwach
Schiffahrtspapiere fielen bis zu 30 Proz

Aus Bergen wird gemeldet daß mit Amerika
Verhandlungen wegen Kohlenlieferungen
im Gange ſeien Die norwegiſchen Reeder halten hierfür
Tonnage bereit Man glaubt daß auch Deutſchland
einwilligen werde für den Jnlandsverbrauch Nor

r vom ſchwarzen Adler verliehen hatteren Graf Czernin hatte heute eine einſtündige Beſprechung

wegens Kohlen abzugeben

e B Chriſtianig 4 Februar Der Storthingpräſident
Movinkel reiſte am 2 Februar nachts nach Kopenhagen an
geblich zum Zwecke einer hochpolitiſchen Konferenz

c B Vondon 4 Februar Die Agence Havas meldet
Der amerikaniſche Dampfer Hoßsatanic 3143 Tonnen
wurde verſenkt

e B Madrid 4 Februar Die Amtsblätter bringen die
deutſche Rote über die neuen Maßnahmen zur See und ver
öffentlichen gleichzeitig die Warnung für Handelsſchiffe
Der Ausfuhrhandel Spaniens werde zwar empfindlich ge
troffen doch hofft die öffentliche Meinung auf den Rückgang
der Teuerung die hauptſächlich durch übermäßige Ausfuhr
verurſacht wurde Jn der Kammer proteſtierte Graf Lizzar
rarga energiſch gegen die Deutſchenheſſe gewiſſer Blätter mit
der das ſpaniſche Volk nicht einverſtanden ſei Die Regierung
erklärte ſie ſei unparteiiſch und tue ihr Möglichſtes um die
Achtung vor allen Kriegführenden aufrechtzuerhalten

Vermiſchte Kriegsnachrichten

Neue Exploſion in Archangelsk
Petersburg 3 Febr Meldung der Petersburger Tele

graphen Agentur Der Admiralſtab teilt mit Am 26 Jan
entſtand bei der Entladung des Eisbrechers Tſcheljuskin
bei einem der Ausladeplätze in Archangelsk eine Exploſion
und ein Brand der ſich ſofort in den Gebieten dieſes Löſch
platzes verbreitete Der Brand verurſachte Schaden unter
den Gebäuden beim Bahnhofe unter einigen Lagern
Schuppen und Varacken Von den Schiffen wurde
außer dem Tſcheljuskin ein Schlepper zerſtört
Außerdem erlitten fünf Dampfer Beſchädigungen
drei nur leichte Unter den 344 Verletzten ſind 3 Offi
ziere nd 99 Soldaten 59 Perſonen wurden ſchwer verletzt
Die Zahl der Toten iſt noch nicht endgültig feſtgeſtellt ſie
beläuft ſich anſcheinend auf etwa 30 Am 31 Januar konnten
die Dampfer ſchon wieder an der Unglücksſtelle anlegen Die
gewöhnlichen Ladearbeiten werden ungehindert fortgeſetzt

Der KHaifer beim König der Bulgaren
c B Großes Hauptquartier J Februar Amtlich Der

Kaiſer hat ſich zum Beſuch des Königs der Bulgaren am 3 d M
mit größerem Gefolge unter dem ſich auch der bulgariſche Mili
tärbevollmächtigte Oberſt Janſchow befand nach Pönyſtyn in Un
garn begeben wo der König zur Kur weilt Auf dem Wege vom
Sahnhof zum Hotel Termig Palaſt wurde der Kaiſer von der

r T 9 Hall SoBevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt Jn der Halle des Hotels

e J 2 N r in rhatten ſich die Spitzen der Behörden und die Badedirektion ſo
wie eine größere Anzahl rekonvaleszenter Offiziere der öſter
reichiſch ungariſchen Armee nerſammelt Der Kaiſer ſprach jeden
Einzelnen an u a auch den Bruder des ungariſchen Miniſter
rräſidenten Grafen Tisza Hierauf begab ſich der Kaifer zu den
Wohnräumen des Königs der Bulgaren der ihn mit ſeinem
BVruder dem Prinzen Philipp von Sachſen Keburg und Gotha
vor dem Eingang herzlich begrüßte Die beiden Monarchen kon
ferierten mehrere Stunden allein Anſchließend fand eine Abend
tafel im großen Saale des Hotels ſtatt an der auch die beider
ſeitigen Gefolge teilng Der Kaiſer ſaß zwiſchen dem König

und dem Vrinzen Philipp, dem der Kaifer den hohen Orden
Nach der Tafel wurden

dem Kaiſer die Damen und Herren des ungariſchen Roten Kreu
zes vorgeſtellt zu deſſen Gunſten er einen goldenen Nagel in eine
Nachbildung der Krone Ungarns ſchlug Am ſpäten Abend wurde
nach herzlicher Verabſchiedung die Rückreiſe nach dem Großen
Hauptquartier angetreten

v 7 7 2Hwei Friedenswirkungen des
T eHilfsdienſtgeſetzes

Von Dr Heinz Potthoff z Zt im Felde
Mit dem Geſetze betr den vaterländiſchen Hilfsdienſt

hat das deutſche Reich einen Schritt getan der noch vor we
nigen Jahren als ganz unmöglich erſchienen wäre der
Grundſatz daß Allgemeinwohl vor Sondernutzen geht daß
jeder Einzelne zur Erhaltung und Förderung des Ganzen
ſein Beſtehen einſetzen muß iſt auf das Wirtſchaftliche
übertragen worden Was für Geſundheit und Leben ſeit
hundert Jahren gilt uns längſt ſelsſtverſtändlich dünkt das
findet nun auch Anwendung auf Geſchäft und Erwerb Ein
Wort der Heeresleitung unb tauſende marſchieren in den
Tod zehntauſende in Wunden und Siechtum ohne Zögern
freudig fürs Vaterland Nun kann auch ein Wort des
Kriegsamtes rentable Geſchäfte ſchließen Bürgern ge
wohnte Tätigkeit verbieten neue Arbeit aufzwingen mit
keiner anderen Begründung als zum Nutzen des Vaterlan
des Noch iſt die Dienſtpflicht mit Zögern eingeführt mirt
allerler Klauſeln umgeben ſoll ſchonend angewandt wer
den lauter Einſchränkungen welche die allgemeine Wehr
pflicht nicht kannte ſoweit ſie ſich nicht von ſelbſt verſtehen
aber der Grundſatz der ſozialen Wirtſchaftsgewalt iſt klar
und zweifellos ausgeſprochen

Dieſe einſchneidende Neuordnung unſeres Wirtſchafts
lebens im Prinzip muß weitgehende Nebenwirkungen
haben von denen zwei hier angeführt werden ſollen weil ſie
ohne Rückſicht auf die Lebensdauer des Hilfsdienſtgeſetzes be
ſtehen müſſen und weil ihre Friedensgeltung unbedingt ſchon
im Kriege vorbedacht und vorbereitet ſein muß

Eine betrifft die dunkelſte Schattenſeite der Gegenwart
den Kriegswucher oder allgemeiner geſagt das Be
ſtreben aus der Not der Allgemeinheit privaten Nutzen zu
ziehen Ueber den Kriegswucher im engeren Sinne iſt ja
kein Wort mehr zu verlieren es ſind ſchon viel zu viel Worte
gemacht es kann keine ſchärfere Verurteilung gefunden wer
den als die Brandmarkung die Staatsſekretär Delbrück vor
einem Jahre im Reichstage ausgeſprochen hat Wenn nur die
Taten mit dieſen Worten übereinſtimmten Aber auch die
noch viel weiter verbreitete Profitmacherei die nicht gerade
als Wucher bezeichnet wird ſondern ſich im Rahmen des
Friedensgewohnten des normalen gewinnreichen Geſchäfts
hält muß jetzt anders beurteilt werden als früher Wenn
der Staot ſich die Zwangsgewalt nimmt ſeinen Bürgern be
ſtimmte Tätigkeit aufzuerlegen dann muß er unbedingt da
für ſorgen daß die erlaubte freiwillige Arbeit
nicht zum Schaden der Geſamtheit dient Das
heißt in der am meiſten umſtrittenen Preisfrage der
Einzelne darf nicht auf Koſten der Geſamtheit ſich übermäßig
bereichern Sozial feinfühlenden Gewiſſen widerſtrebt es
daß überhaupt ein Bürger aus dieſem Daſeinskampf ſeines
Volkes bereichert hervorgeht Aber wenn auch Staatsgeſetz
und Moral dieſen Hochſtand noch nicht erreichen ſo müſſen
heide doch das Maß der erlaubten Bereicherung heute ganz

Anzeigenteil Hugo

ich be
mühte die Volksvertretung zu einem Vorgehen gegen die
Heeresgeſchäfte zu veranlaſſen Inzwiſchen hat ja der Reichs
lag einen Ausſchuß zur Nachprüfung von Liefe

anders ſetzen als vor zwei Jahren als ich mich vergebl

rüngsverträgen eingeſetzt Dieſer hat nicht nur die
gegenwärtig noch laufenden Verträge auf ihre Angemeſſenheit zu prüfen ſondern auch die längſt abgeſchloſſenen vor

allem die aus den erſten Monaten Und er hat ein wirkſames
Mittel in dem S 138 des Bürgerlichen Geſetzbuches der alle
Verträge für nichtig erklärt in denen ein Teil den anderen
durch Ausnutzung ſeiner Not oder Unerfahrenheit zu Leiſtun
gen veranlaßt hat die nicht im angemeſſenen Verhältnis zu
ſeinen Gegenleiſtungen ſtehen Die Notlage der Heeres
verwaltung in der Zeit der ſich häufenden Kriegserklärungen
tann ein verſtändiger Richter nicht verneinen und der
Reichstag vergibt der Staatswürde nichts wenn er für manche
Jntendanturen uſw den Schutz der übervorteilten Unerfah
renheit in Anſpruch nimmt Daß hunderte von Millionen
auf dieſe Weiſe wieder eingebracht werden können iſt unter
Wiſſenden nicht zweifelhaft Und den Volksvertretern ſollte
die Gewohnheit der zehn und elfſtelligen Zahlen re den
Sinn dafür genommen daß auch eine neunſtellige
Schuld eine erhebliche Belaſtung des Volkes bedeutet

Je ſchärfer die Bekämpfung übermäßiger Verdienſte
man ſehe ſich doch die Jahresabſchlüſſe der feinſten Geſell

ſchaften an und ſchimpflichen Wuchers jetzt angegriffen wird
deſto milder ſind die Gefahren die bei der Demobiliſierung
bei dem Rückſtrömen der Millionen in das Wirtſchaftsleben
beim Aufhören der Heresaufträge und der Kriegsunter
ſtützungen erwachſen müſſen Die Umſtellung unſerer Wirr
ſchaft vom Kriege auf den Frieden wird ſchwieriger und ſo
zial gefährlicher ſein als die Mobilmachung Die Hauptge
fahr liegt in den maßlos geſteigerten Preiſen aller Vedürf
niſſe und in dem Beſtreben der Mehrheit auch in dieſen
Zeiten ſich auf Koſten der andern zu bereichern

Jn der Friedensnot wird auch die Frage der öffent
lichen Unterſtützungen eine große Rolle ſpielen Mit
dem früeheren Syſtem der Armenunterſtützung konmen w
nicht durch auch die Kriegsunterſtützungen können nicht end
los weiter gezahlt werden wenn nicht die Schuldenlaſt ſchließ
lich die Gemeinweſen erdrücken ſoll Es muß alſo eine neues

Art der Aufbringung aber auch eine neue Form dex Unter
ttützungen eintreten Für beides hat der Krieg uns das Vor
bild gegeben Die Heldunterſtützung ſichert den erſtrebten
Erſatz nur wenn verſchiedene Vorausſetzungen erfüllt ſind
namentlich muß ſie dem Zweck entſprechend angewandt wer
den und die Bedürfniſſe müſſen in genügender Menge zu an
gemeſſenem Preiſe käuflich ſein Deshalb iſt vielfach die
Naturalunterſtützung an die Stelle des baren Geldes getre
ten auch wo ihre Gewährung umſtändlicherz manchmal ſogar
teurer war als die Bezahlung einer Geldſumme Das muß
künftig in weit höherem Maße der Fall bleiben Und das
Hilfsdienſtgeſetz zeigt neuen Weg wie die benötigten Dinge
beſchafft werden können Theoretiſch iſt kein allzu großer
Schritt von der vaterländiſchen Kriegsarbeitspflicht zur Frie
densdienſtpflicht mit dem Zwecke den notwendigſten Unter
halt für die Geſamtheit der Bürger bereit zu ſtellen Aber
praktiſch wird die Uebertragung des Kriegsgeſetzes auf den
friedlichen Dauerzuſtand den ſchwerſten Widerſtänden vegeg
nen Und wenn auch zweifellos den meiſten Sorgen Nöten
Verbrechen und Familientragödien durch einen Rechtsanſpruch
aller Bürger auf den notwendigen Unterhalt vorgebeugt würde
ſo iſt kaum zu hoffen daß wir nach dem Frieden gleich dieſenKrogen Sprung tun werden

Das darf aber nicht ausſchließen einen herzhaften
Schritt auf dem neuen Wege zu tun wenn er ſich als mög
iich notwendig und ſegensreich erweiſen läßt Und ch meine
es ſeien die Vorausſetzungen gegeben um allen Staatsbürgern
die zwei wichtigſten Nahrungsmittel Brot und Kartof
feln zu ſichern damit jeden vor der Hungersgefahr zu
ſchützen und zugleich dieſe Lebensnotwendigkeiten dem Spiele
der privaten Eigenintereſſen einigermaßen zu entziehen
Wir haben die Hilfsdienſtpflicht wir haben die Brotkarte
und die Kartoffellieferung durch die Gemeinden Ehe man
dieſe drei Dinge wieder beſeitigt ſoll man ernſthaft und
gründlich erwägen ob man ſie nicht einer dauernden Verſor
gung nutzbar machen kann die der Zukunft und ihren ſozialen
Kämpfen den ſchlimmſten Stachel nehmen würde

Deutſches Reich
Keiegsanleihezeichuungen für das

Reich sſchuldbuch
WTB Berlin 3 Febr Es hat den Anſchein als greife

auch hinſichtlich der fünften Kriegsanleihe bei den Zeichnern
Beunruhigung wegen des Ausbleibens der Benachrich
tigungen über die erfolgte Eintragung ihrer Zeichnungen
in das Reichsſchuldbuch Platz Es muß erneut darauf hin
gewieſen werden daß die Verzögerung nur in der großen
Menge der eingegangenen Anträge ihren Grund hat die
tig größter Anſtrengung erſt nach mehreren Wochen er

gledigt werden können
Zu irgend welcher Beunruhigung liegt

alſo kein Grund vor und es wäre jedenfalls verfehlt
wegen dieſer unvermeidlichen Verzögerung die Zeichnung au
eine weitere Anleihe zu unterlaſſen

Vermiſchtes
Eiſenbahnunglück im Rheintand

Aachen 3 Februar Bei der Blockſtelle Finkenrath an
der Strecke München Gladbach Aachen fuhr heute vormittag
gegen 8 Uhr der aus der Richtung Gladbach kommende
Perſonenzug 402 auf den verſpäteten eben in der Ausfahrt
begriffenen Perſonenzug 398 Hurch den heftigen Anprall
wurden die drei letzten Wagen des ine 398 teil
weiſe ineinander geſchoben Acht Reiſende wurden ge
tötet mehrere teils ſchwer teils leicht verletzt Beide
Hauptgleiſe waren etwa 4 Stunden geſperrt Der Sach
ſchaden t i bedeutend Der Unfall iſt auf das Ueber
fähren eines Halteſignals zurückzuführen
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